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Großer Juſtizſkandal in Wien. 


Die Schattendorfer Kindermörder freigeſprochen. 
kundgebungen der Arbeiterſchaft. — Blutige Zuſammenſtöße. — 7 Tote. 


Wien, 15. Juli. Geſtern kam es in Wien zu 
tiefigen Demonitrationen der Arbeiterſchaft, die einen 
ungewöhnlich ſtürmiſchen Verlauf nahmen. Der Grund 
zu dieſen Unruhen war der Freiſpruch der drei Mit⸗ 
glieder des Fronttämpferverbandes, die ſeinerzeit auf 
den ſozialdemokratiſchen Umzug in Schattendorf in Bur⸗ 
enland aus dem Fenſter eines Reſtaurants mehrere 
chüſſe abgaben, wodurch ein Arbeiter und zwei Kinder 
Das Geſchworenengericht, das den 


men, wodurch dieſer Arteilsſpruch für die Arbeiter⸗ 


Dieſes unerhörte Urteil, das für die Arbeiterſchaft 
Yerdesu ‚eine Herausforderung bedeutet, Hat unter den 
aſſen eine ungeheure, Erbitterung hervorgerufen. Zum 
Proteſt gegen das Urteil wurde heute in Wien der 
Proteſtſtreit proklamiert. Am Vormittag bildete ſich 
Fb rieſiger Demonſtrationszug, der ſich nach der Ring⸗ 
15 ewegte, zum vor der Univerſität, dem Parlament 
Ta em Juſtizminiſterium zu demonſtrieren. Dabei 
m es zu ſcharſen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei 


Waffe gegen die Menge vorging. Die 
i verſuchte in das Parlamentsgebäude einzudrin⸗ 
0 1 Raute von der Polizei jedoch daran gehindert. 
0 eil der Demonſtranten drang in das Gebäude 
> Juſtizminiſteriums ein, wo die Akten auf die Straße 


ſtelle für Verwundete errichtet. 

8 ten, 15. Juli (Pat). um 4 Uhr nachmittags 

8 das Gebäude des Juſtizminiſteriums in Fahnen 
ie Demonſtranten begoſſen die auf die Straße hin⸗ 


Redaktion der „Reichs poſt“ in d 
vollſtändig Nemo poſt er Strozzaſtraße wurde 
8 lammen. Ebenfalls demoliert wurde die Redaktion 
der „Wiener Neueſten Nachrichten“. In der Joſephs⸗ 
ſtraße in der Nähe des Rathauſes und des Parlaments 
Ben bie een Barrikaden. Die Straßen 
g urchziehen Abtei i 
Ae 3 etlungen des republikaniſchen 
athauſes, wo 
fattfinden e eine Verſammlung unter freiem Himmel 
ſchienen. Aus der Provinz treffen immer neue Abtei⸗ 


Budapeſt, 15. Juli (Pat). Wie W. B. K. aus 
Wien berichtet, hat die Situation des Juſtizminiſteriums 
inſofern eine Beſſerung erfahren, als es der Feuerwehr, 
die bisher an das brennende Gebäude von der Menge 
nicht herangelaſſen wurde, gelang, an das Gebäude 
eranzukommen und die Rettungsaktion zu beginnen. 

ie Menge wurde von der Polizei in die Seitenſtraßen 
gedrängt. Die Zahl der in das Parlametsgebäude ein⸗ 
gelieferten Verwundeten beträgt 200 Perſonen. Nach 

(herigen Feſtſtellungen ſind 7 Tote zu verzeichnen. 
zie Gerüchte über eine große Zahl von Toten ent⸗ 
ſprechen nicht der Wahrheit. 


Budapeft, 15. Juli (Pat). W. B. K. berichtet, 

daß heute in Wien der Generalſtreit proklamiert wer⸗ 
en ſoll. Die Wiener Telephonzentrale unterbrach 
eute um 7 Uhr abends die Telephongeſpräche mit 


gerufen. Einige Abgeordnete haben ‚ji jedoch in ſolch 
draſtiſcher Weiſe über den Streich der Regierung, der 
dazu angetan iſt, unſere parlamentariſche Syſteme vol⸗ 
lends zu erſchüttern, geäußert, daß es zweckmäßig erſcheint, 
dieſe Aeußerungen feſtzuhalten. 

Sen. Poſner (P. P. S.) äußere ſich unſrem Kor⸗ 
reſpondenten gegenüber wie folgt: „Was ſoll ich ſagen. 
Es geſchehen furchtbare Dinge. Der Kampf, der ſich 
jetzt abſpielt, erinnert an den Kampf des preußiſchen 
Parlaments gegen Bismarck“ 

Vizemarſchall des Senats Woznicki (Wyzwolenie): 
„Ich ſage nichts, ſo „liebe“ ich die Regierung!“ 

Abg. Diamand (P. P. S.): „Für mich iſt dieſer 
Schritt ein weiterer Beweis unſrer krankhaften Zustände. 
Die maßgebenden Stellen ſcheinen ſich keine Rechenſchaft 
von dem Schaden zu geben, den ſie durch ihr Vorgehen 
dem Anſehen Polens in der ziviliſterten Welt zufügen“ 

Abg. Niedzialkowſki (P. P. S.): „Ich kann nur 
feſtſtellen, daß die Regierung nicht ſobald Neuwahlen 
haben möchte. Sie weicht einer Ausſprache über die 
wirtſchaftliche Lage aus und will die Preſſedekrete bei⸗ 
behalten.“ 

Abg. Thugutt: „Die Regierung ſchweigt, ignoriert 
den Sejm und fühlt ſich dann beleidigt, wenn der Sejm 
ſich ihren nichtzuerratenden Beſtrebungen widerſetzt.“ 

Sen. Rotenſtreich (Jude): „Ich verſchweige nicht, 
daß uns die Schließung der Parlamentsſeſſion gelegen 
kommt, denn der Seim und Senat waren durch die 
Wahlreform auf dem beſten Wege zur Entrechtung der 
nationalen Minderheiten.“ 


— Rieſige Demonſtrations⸗ 


Prag, 15. Juli (Pat). Tſchechiſches Preſſe⸗Büro: 
Am 7.20 Uhr berichtete die auswärtige Telephonſtation, 
daß jegliche Telephonlinien nach Wien unterbrochen 
ſeien. 
Eine Verordnung der Polizeidirektion. 

Wien, 15. Juli (Pat). Wie das Prager Kor⸗ 
reſpon denzbüro berichtet, hat die Polizeidirektion eine 
Verordnung herausgegeben, in der jegliche öffentliche 
Verſammlungen und Manifeſtationen verboten ſind. 
Bei Nichtbefolgung dieſer Verordnung werden über die 
betreffenden Perſonen ſchwere Strafen verhängt werden. 
Die Polizei hat Anweiſung erhalten, wie am ſchärfſten 
gegen die Demoſtranten vorzugehen. 


Die Zahl der Toten bedeutend höher ? 

Berlin, 15. Juli (Pat). Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ berichtet aus Wien: Der Leiter der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erklärte heute abend, daß ſeiner Berechnung 
nach die Zahl der Opfer 40 Tote und 200 Verwun⸗ 
dete betragen dürfte. Die Straßenbahn in Wien hat 
ihren Verkehr eingeſtellt. Alle Automobile wurden in 
den Straßen requiriert und werden zum Transport 
von Verwundeten verwendet. 


Das Kabinett Seipel erſchüttert? 

Budapeſt, 15. Juli (Pat). „Peſter Lloyd“ bes 
richtet aus Wien: Die heutige Demonſtrationen in 
Wien werden bedeutſame politiſche Folgen nach ſich 
ziehen. Man ſpricht von einer Kabinettskriſe ſowie 
vom Rücktritt des Polizeipräſidenten Schober. 


General Gurecki beim Staats⸗ 
präſidenten. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Der vorgeſtern ernannte Präſes der Landes wirt⸗ 
ſchaftsbank General Roman Gurecki wurde geſtern in 
längerer Audienz vom Staats präſidenten empfangen. 
Heute wird Gen. Gureckt eine längere Beratung mit 
dem Finanzminiſter CTzechowicz abhalten. 


Die Beratungen der Sejmparteien. 
Die Bauernpartei für die Einberufung der außer⸗ 
ordentlichen Seſſion im September. 

(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Anter Vorſitz des Abg. Marek fand geſtern eine 
Sitzung des Seſmklubs der P. P. S. ſtatt. Die Abg. 
Dr. Marek und Hiedzialkomfki erſtatteten Bericht über 
die ſeitens der P. P. S. eingeleitete Aktion in Sachen 
der ſofortigen Wiedͤereinberufung der außerordentlichen 
Seſſion des Seim und Senats, deren Ergebnis wir 
in unſerer geſtrigen Nummer bereits mitgeteilt haben. 
Nach dem Bericht wurde das Klubpräfidium zur Ein⸗ 
leitung weiterer vorbereitenden Schritte zwecks Be⸗ 

leunigung der Einberufung einer außerordentlichen 
Parlamentsſeſſion bevollmächtigt. Es wurde beſchloſſen, 
keinerlei Deklarationen, die die Einberufung der Seffion 


Der Staatspräſident wieder nach Spala 
abgereiſt. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) , 

Der Staatspräſident hat geſtern 5.50 Uhr in Be⸗ 
gleitung ſeines Kanzleichefs und des Adjutanten Warſchau 
deze und ſich nach ſeiner Sommerwohnung in Spala 

egeben. 


Eine Miniſterkonferenz in Truskawiec. 


Morgen keeffen in Lemberg die Miniſtor 
Czochowicz und Kwiatzowſbi ein. izeminifter- 
DEAD Jet, Sa er in N auf e 
um Ziele haben, mit anderen Parteien gemeinfa Weil, wied ſeine Kollegen in Lemberg empfangen. 
Anker . N 8 3 4 s if zu erwarten, daß am Montag auch Poft- 

Somit find auch die Beratungen der polniſchen minifter Miedzinſei ſich nach Teusbawiec begibt, wo 
Parteien beim Sejmmarſchall Rataj zwecklos geworden. in dor Lilla dee Dizeminifterpräfidenten Bartel. 
Die polniſchen Parteien beſchloſſen lediglich, die nächſte Soplana“ wichtige Deſprochungen über finanzwirt⸗ 
Beſprechung in Sachen der Einberufung einer außer chafkliche Fragen Hottfinden werdon. Am meiſten 
ordentlichen Sejmfeffion am 2. Auguft abzuhalten. Sorgen ſcheint der Regierung die paſſivo Handels- 

Der Sejmklub der polnſſchen Bauernpartei ſandte bilanz zu machen. — Minister zu jein iſt doch eino 
an die P. P. S. ein Schreiben, in dem mitgeteilt wird, | Feine Sache. Wird es einem zu heiß in den bier 
daß der Bauernklub bereit fei, mit ber P. P. S. ge» Wänden in Marſchau, jo lauft man nach Trusba⸗ 
meinſom die Einberufung einer außerordentlihen | Wiec, um ſich an der herrlichen Landſchaft zu ar- 
Seſſion des Seim und Senats zu verlangen, wenn quicken. Die Berafungen im Freien gehen dann 
ſich die P. p. S. auf folgende Kichtlinien einigt: Be, um fo leichter vonſtatton. 

1 der AWarberamn ger 10 6ſe 5 demokra⸗ 
iſchen Sinn, nderung der Wahlordnung in der 8 > 
Richtung der Bildung von Herbindungsliften. Der Bor dem Recht ſind alle gleich. 
Termin zur Einberufung des Seſm und Senats müßte Das Recht kennt keine Ausnahmen — dieſes alte 
für den September feſtgeſetzt werden. Der Bauern, Sprichwort hat ſich wieder einmal bewahrheitet. 
klub bemerkt jedoch, daß die Beratungen des Sejm Den Beweis dafür erbrachte der Staatspräfident 
dann nicht den Charakter eines Kampfes gegen den Moscicki ſelbſt. . 

Bekanntlich muß jeder Erfinder, der ſeine Erfin⸗ 


Staatspräfidenten haben dürften, ) 

dung im ſtaatlichen Patentamt regiſtriert hat, jedes 
Jahr die feſtgeſetzte Patentſteuer entrichten. Wer 
3 Monate nach dem Termin die Steuer nicht entrichtet 
hat, verliert den patentamtlichen Schutz ſeiner Erfin⸗ 
dung. Einer dieſer ſäumigen Zahler iſt nun der erſte 
Bürger des Staates, der Staatspräſident Moscicki, 
ſelbſt. Staatspräſident Moscicki verfügt nämlich auch 


— 


Die Abgeordneten über den 
der Regierung. 

Das rigoroſe Vorgehen der Regierung gegen Sejm 

und Senat hat bei den einen Parlamentariern Empö⸗ 

rung bei den anderen ein mitleidiges Lächeln hervor⸗ 


Streich 


2 


über einige patentamtlich geſchützte eigene Erfindungen. 
Doch hat er in dieſem Jahre vergeſſen, ſein Patent zu 
erneuern und iſt ſomit des rechtlichen Schutzes ſeinen 
Erfindungen verluſtig gegangen. 

Es wäre für Polen nicht gut, wenn alle Steuer⸗ 
ra den Staatspräſidenten als Vorbild nehmen 
würden. 


Erhöhte Staatseinnahmen. 


Die Einkünfte aus den öffentlichen Abgaben 
und Staate monopolen brachten im Juni d. J. um 30 
Millionen Sloty mehr als im gleichen Monat. des 
Vorjahres, zumal fie ſich auf insgeſamt 152 Millio- 
nen gegenüber 122 Millionen Sloſy des Dorjahres 
bozifferlen. Sur Steigerung der Erlrägnſſſe haben 
in der Hauptiache beigetragen: dio Einnahmen aus 
den direkten Steuern, dio einſchließlich des 10-prozen- 
tigen Steuerſonderzuſchlage und der Oermöganeſteuer 

Millionen gegenüber 42 Millionen im Juni des 
Dor jahres brachten; ferner die Einkünfte aus den 
indirekten Steuern, die ſich auf 12 Millionen gegen- 
über 11 Millionen des Dorjohres beliefen, ſowie die 
Solleinnahmon, die 22 Millionen gegenüber 14 Mil- 
lionen, ſowie die Stempelgebühren, die 14 Millionen 
gegenüber 10 Millionen und Monopolerträgniſſe, die 
58 gegenüber 45 Millionen des Vorjahres brachten. 


Die rationierten Auslandspäſſe. 


Das Finanzkıinifterium bereitet augenblicklich 
eine Derordnung vor, derzufolge die Anzahl der 
aue zugebenden Aue lands päſſe um ein ganz erheb- 
liches eingeſchrängt werden ſoll. Das Kontingent, 
das den einzelnen Wojewodſchaften zusteht, ſoll in 
jedem Einzelfalle genau feltgelegt werden. Die Be- 
ſchränbungen ſollen ſich nicht nur auf die Mormalpöſſe, 
ſondern auch auf die gemäßigten Päſſe beziehen. 
Dem Dernehmen nach, ſoll feſtgeſtellt worden jein, 
daß bels Perſonen, die ermäßigte Päſſe für die 
Teilnahme an Kongreſſen, Deranſtallungen uſw. be- 
antragt und auch erhalten haben, zue Erlangung 
die ſer verbilligten Päjie falſche Angaben gemacht 
haben. Die ausländischen polniſchen Derfrefungen 
ſollen nun angewieſen worden jein, dieſe Vorfälle 
genau zu unferjuchen. Sollte ſich dann herausftellen, 
daß dieſe verbilligten Päſſe tatſächlich mißbraucht 
worden find, jo werden die Schuldigen zur Deranf- 
wortung gezogen und müſſen außerdem noch die volle 
Gabühr für einen Auslande paß nachzahlen. 


Das Epiflopat gegen die Y. M. C. A. 


Das polniſche Epiſbopal erließ einen Mufeuf, 
in dem es in ſcharfer Weiſe gegen die Beſtrebungen 
der B. M. C. M. Stellung nimmt. Alle gläu- 
bigen Katholiten werden aufgefordert, der Propa- 
gu: der G. M. C. A. entgegenzuwirken und der 

atholiſchen Kirche die Treue zu bewahren. 


Deutſcher Flottenbeſuch in Danzig. 


Die deutſchen Marineoſſiziere vom Hohen Bölkerbunds⸗ 
kommiſſar empfangen. 


Seit einigen Tagen weilen einige deutſche Kriegs: 
ſchiffe in Danzig zu Beſuch. Dieſer Beſuch hat eine 
erhöhte politiſche Bedeutung erlangt durch den Empfang 
der deutſchen Offiziere bei dem Hohen Kommiſſar des 
Völlerbundes van Hamel. Bei der Begrüßung des 
Kommandanten der „Heſſen“ betonte der Völkerbunds⸗ 
kommiſſar, daß er die Gefühle, die die deutſche Bevöl⸗ 
kerung Danzigs bei dem Beſuch der deutſchen Schiffe 
beſeelte, voll verſtehen könne. Er ſagte dann wörtlich: 
„Die Freie Stadt Danzig ſteht unter dem Schutze des 
Völkerbundes, und eine von den wichtigſten Aufgaben 
dieſes Schutzes iſt es, dem freiſtaatlichen Volk darin 
beizuſtehen, im eigenen Rechts verband und unter 
loyaler Wahrung der internationalen Verpflichtungen 
den eigenen deutſchen Geiſt und das deutſche Weſen 
unverzagt bewahren zu können.“ Er ſprach den 
Wunſch aus, daß dieſer Beſuch der friedlichen Verſtän⸗ 
digund der Völker dienen möge. — Aus Anlaß des 
Flottenbeſuches veranſtaltete der Senat der Freien 
Stadt Danzig geſtern abend im Artus hof einen ofſi⸗ 
ziellen Empfang. 


Kautsky über den Kampf mit dem 
Bolſchewis mus. 


Berlin, 15. Juli (ATE). Der „Vorwärts“ 
veröffentlicht einen Artikel Kautskys über die ruſſiſche 
Frage. Die armeniſchen Revolutionäre wandten ſich 
an Kautsky mit der Anfrage, ob ſie an einer eventuellen 
Aktion Englands gegen Sſowjetrußland teilnehmen 
ſollen. Kautsky erklärt, daß ſeiner Meinung nach das 
ruſſiſche Volk nicht geſunden und die Arbeiter und Bau⸗ 
ern die politiſche Selbſtändigkeit nicht eher erreichen 
werden, bevor nicht in Rußland demokratiſche Ein⸗ 
richtungen geſchaffen werden. Die bolſchewiſtiſche Dik⸗ 
tatur könne nur durch einen gewaltſamen Aufſtand 
der Volksmaſſen beſeitigt werden. Das Ziel der eng⸗ 
liſchen Politik iſt, Sſowjetrußland abzuſchwächen und 
zu beunxuhigen zu dem Zweck, um ein energiſches Auf⸗ 
treten Rußlands in China zu unterbinden. Man könne 
auf eine engliſche Hilfe nicht rechnen, da England im 
kritiſchen Augenblick ſeine Bundesgenoſſen ohne Unter⸗ 
ſtützung laſſen könne. Ein Bündnis mit der Regierung 


Baldwin wurde andererſeits ein Zuſammengehen mit 
den Feinden des Proletariats nicht nur in England 
ſondern in ganz Europa bedeuten, da England Muſſo⸗ 
lini und die Diktatur der ungariſchen Ariſtokraten unterſtütze. 


Wehrwoche und Alarmgerüchte 
in Sſowjetrußland. 


Dio Wehrwoche hat eine ganz unerwartete 
Bogleiterjcheinung mit ſich gebracht: in vielen Bo- 
zieBen des Sſowſelſtaates und ganz bejonders im 
Dorf, find nämlich alarmierende Kriege gerüchte ont- 
ſtanden, die ſich ſchnell verbreiten. Die Soldaten 
der Roten Armee erhalten beſorgte Briefe aus 
ihren Heimatedörfern, wo man feilweife gar ſchon 
bom Beginn des Krieges gehört haben will. Die 
Bauern beginnen wieder in Panikftimmung allerlei 
Maren aufzubaufen, deren Derſchwinden fie befürch- 
ten und dergleichen. Infolgedeſſen wird während 
der Wehrwoche in den verſchiedenen in Aus ſicht go⸗ 
nommenen Dorträgen nicht nur über militäriſche und 
Briogswifjenfchaftlihe Themen geſprochen werden, 
ſondern die Redner haben auch den Auffrag, der 
Bevölkerung klarzumachen, daß die Wehrwoche nur 
zur Propaganda für die Hebung der Derteidiaungs- 
fähigkeit dient, daß aber von einer unmittelbaren 
Kelegs gefahr nicht die Rodo jei. 


Die Liga für Menſchenrechte gegen die 
Diktatur jeglicher Art. 


Paris, 15. Juli (ATE). In der geſtrigen 
Seſſion der europäiſchen Liga für Menſchenrechte wurde 
ausſchließlich über das Verhältniß der Liga zum Fa⸗ 
ſchismus beraten. Mit allen Stimmen gegen eine 
wurde die Tagesordnung angenommen, in der u. a. ge⸗ 
ſagt iſt, daß das Beſtehen offener oder geheimer Dik⸗ 
taturen, die dem Völkerbund feindlich gegenüberſtehen, 
die größte Gefahr für den Frieden bedeute. Die demo⸗ 
kratiſchen Gruppen aller Länder müßten danach trachten, 
daß das Recht der Einzelperſon in allen Ländern geſchützt 
ſei, denn dies ſei eine grundſätzliche Bedingung für den 
Fortſchritt und Frieden. 5 


Anders als bei uns! 


Die franzöſiſche Parlamentsſeſſion nach vollſtändiger 
Erledigung der Tagesordnung geſchloſſen. 
Paris, 15. Juli. Die Seſſion der Deputierten⸗ 

kammer ſowie des Senats wurde geſtern durch ein 

Regierungsdekret geſchloſſen. In beiden Kammern war 

die Tagesordnung vollſtändig erſchöpft. U. a. nahm 

der Senat mit 265 Stimmen ohne Gegenſtimmen die 

Kreditvorlage der Regierung an, während die Depu⸗ 

tiertenkammer verſchiedene Anträge der Regierung an⸗ 

nahm, darunter einen Antrag, auf Grund deſſen der 

Handelsminiſter zur Abſchließung des Handelsproviſo⸗ 

riums mit Deutſchland bevollmächtigt wird. 


Verſchlechterung der engliſchen 
Handelsbilanz. 


Die engliſche Handelsbilanz für den Monat Juni 
weiſt eine außerordentliche Verſchlechterung auf. Die 
Importe betrugen 99328000, was gegenüber Mai eine 
Zunahme von rund drei Millionen Pfund bedeutet, 
während die Exporte mit 55981000 eine Abnahme 
von 7294000 gegenüber dem Vormonat aufweiſen. 


Der Streit um Borodin. 


Dankau, 14. Juli. Dor der Wohnung des 
euffiichen Beraters, Borodin, haben ſich geſtern er⸗ 
regte Szenen abgespielt. Eine Anzahl Kulis halte 
den Befehl erhalten, das Gepäck Borodins zur 
Bahn zu fragen. Swiſchen dieſen Kulis und der 
Amgebung Borodins dam es zu Auseinanderſetzun⸗ 
gen. Die Lage ſpitzte ſich äußerſt zu, ſo daß die 
Wache Borodins über die Köpfe der Kulis hinweg 
feuerte. Trotzdem verließen die Kulis den Platz 
eeſt, als die Wache die Revolver gegen fie richtete. 
(Dieſe Meldung ift offenbar jo zu verſtehen, daß die 
Bommuniftenfeindlibe Richlung in Hankau den ruj- 

ſchen Derlreter Borodin mit Gewalt entfernen 
wollte, ſeine Freunde aber, die noch immer nicht 
ganz eir flußlos find, das verhinderten. Rod.) 


Frau Borodin freigelaſſen? 


London, 15. Juli. Nach einer Meldung aus 
Peking ift die im März dieſos Jahres an Bord 
eines ruſſiſchen Dampfers bon Soldgten der Ar- 
mas Tſchangtſolinsg efangengenommene Frau Borodin 
geſtern zuſammen mit den bei dieſer Gelegenheit 
gleichfalls feſtgenommenon drei ruſſiſchen Kurieren in 
Freiheit geſeßt worden. 


Das Erdbeben in Paläſtina. 


Der Umfang des Erdbebens, bon dem der 
größte Teil Paläſtinae heimgeſucht worden ift, und 
die Opfor, die es gefordert hat, ſtollen ſich als be- 
deutend größer heraus, ale man zunächſt angenom- 
men hal. Die Geſamtzahl der Todesopfer wird 
bereite mit über 1000 angegeben. Om meiſten ge- 
litten hat anſcheinend Nablus, das alte Sichem der 
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Bibel, wo mit elwa 300 Toten gerechnet wird. In 
der hochgebauten Stadt find zahlreiche Häuſer ein- 
geſtüezt, darunter auch der Bazar, und haben viele 
Leute unter ſich begraben. Schwer betroffen wurde 
auch die Grenzſtadt Maan, wo ebenfalls die meiſten 
Häuſer zerſtörk worden find. Die Sahl der Toten 
ſoll in Maan über 100 betragen. Aus Amman, 
wo die große Moſchee einſtürzte, werden ſogar 300 
Todesopfer gemeldel; 50 Beſucher der Moſchee und 
zwei Prieſter wurden unter den Trümmern beara- 
ben. Schwer heimgeſucht wurden auch die Orte 
Ludda und RNamleh, wo je 100 Tote zu verzeichnen 
find. In Jeruſalem ſelbſt rechnet man mit 10 
bis 20 Toten. Diele hervorragende Gebäude der 
Stadt wolſen ſchwere Boſchädigungen auf. Außer 
dem Regierungsgebäude hat vor allem die berühmte 
Omar-Moſchee, eine der Haupfkuliftätten des Jo- 
lam, die ſich an der Stelle des einſtigen falomoni- 
ſchen Tempels erhebt, ſchweren Schaden erlitten. 
Auch die jüdische Aniverſität iſt ftark in Mitleiden- 
ſchaft gezogen worden. In Jericho ſtürzte ein Hotel 
ein und begrub 9 Perſonen unter den Trümmern. 


Die Sahl der Derwundeten beträgt insgeſamt etwa 


2000. Bei der Mehrzahl der Opfer handelt os ſich 
um Araber, deren baufällige Häuſer den Erder- 
ſchütterungen nicht ſtandhielten. Derhältnis mäßig 
wenig gelitten haben die neuen jüdiſchen Siodlungen. 
Ein Erdbeben von dieſem Ausmaße hat Paläſtina 
in den letzten 1200 bis 2000 Jahren nicht mehr er- 
lebt. Geringe Erderſchütterungen auf Grund innerer 
Dorſchiebungen zommen zwar häufiger vor, zumal es 
ſich bei dem Gebiet des Toten Meeres um einen 
bullanifchen Uegrund handelt, deſſen Ausbrüchen 
einſt Sodom und Gomoreha zum Opfer gefallen ſind. 


Kurze Nachrichten. 


iriſche Freiheitskämpferin, 


Gräfin Markiewicz, 
geſtern in Dublin geſtorben. 


Todesurteile gegen Sozialiſten in Rußland. 
Vom Kriegstribunal in Moskau wurde wiederum eine 


Reihe von Todesurteilen verkündet. Zum Tode vers 
urteilt und bereits hingerichtet wurden die Sozialiſten⸗ 
führer Bielasow, Jefinow, Martjanow und Szeſtakow. 
Außerdem wurden 12 andere Perſonen zum Tode ver⸗ 
urteilt. a 

Das Kriegsgericht in Kronſtadt verurteilte 
den ehem. Offizier des Generalſtabs, Mikolajew, zum 


Tode, weil dieſer verſucht hat, aus dem Militärarchinn 


in Kronſtadt wichtige Dokumente zu entwenden. 


Pangalos aus dem Gefängnis geflüchtet. 4 
Wie die Wiener „Reichs poſt“ aus Salonikt meldet, 


find dort Nachrichten aus Kreta und Athen eingelaufen, 


wonach Pangalos von ſeinen Anhängern aus dem 0 


Gefängnis befreit worden ſei. 

kleinen Schiff die Flucht ergriffen. 
Ein furchtbares Zeitdokument. Die vier⸗ 

köpfige Familie eines Arbeiters in Mannheim, die durch 


Er habe auf einem 


Gräfin Markiewicz geſtorben. Die die 0 


. 


Arbeitsloſigkeit in Schulden gekommen war und die 


Miete nicht bezahlte, ſollte exmittiert werden. Nach 
gewaltſamer Oeffnung der Wohnung fand man die 
ganze Familie tot auf. In der Wohnung waren ſämt⸗ 


liche Gas hähne geöffnet. 


Der Verbrecher im Flugzeug. Eine Serie 


von Hoteldiebſtählen, die in der zweiten Hälfte des 


letzten Jahres in Berlin großes Aufſehen erregten, haf 


eine unerwartete Aufklärung gefunden. In Brüſſel a 


gelang es, den 28 Jahte alten Diomede Dyszliuf, der 


aus der Ukraine ſtammt, feſtzunehmen und einen Teil 
der Beute zu beſchlagnahmen, die aus ſieben Hoteldieb?⸗ 
ſtählen in Berlin ſtammt. Der nunmehr verhaftete 


Hoteldieb, der in den Großſtädten und Luxus bädern 
aller europäiſchen Staaten arbeitete, hat als Trans 


portmittel faſt ausſchließlich das Flugzeug benutzt. SS 


iſt feſtgeſtellt, daß er im Juli vorigen Jahres von Zop⸗ 
pot abflog, einen Tag in Berlin weilte, dort einen 


Hoteldiebſtahl verübte und ſchon am nächſten Tag mik 
dem Flugzeug nach Brüſſel weiterflog. Im Beſitze des 


Verbrechers fand man nicht weniger als ein Viertel 
Pfund ungefaßter Brillanten und Saphire. Es kann 


kaum einem Zweifel unterliegen, daß er einen großen 


Teil feines Raubes in Monte Carlo verſpielt hat. 
Seine Verhaftung erfolgte in einem Hotel in Brüſſel, 
wo er Juwelen im Werte von 250000 Franken ge⸗ 
ſtohlen hatte. 


Ein Flugzeug vom Blitz getroffen. Aus 


Kanada wird berichtet, daß in der Nähe der Stabk 


Winnipeg ein Flugzeug infolge Blitzſchlages in Brand 
geraten iſt. Zwei Piloten, die ſich aus einer Höhe von 
1000 Metern durch Abſpringen retten wollten, fanden 
den Tod, da die Fallſchirme verſagten. 0 


Religiöſer Wahnſinn. In Kuſtanaj in Sibi⸗ 


rien brach vor einiger Zeit in der dortigen Kirche Feuer 
aus. Als die Feuerwehr am Brandplatze anlangter 
fand ſie alle Türen verſchloſſen vor, während aus dem 
Inneren der Kirche religiöfe Fa hörbar wurden⸗ 


Es wurde feſtgeſtellt, daß 14 Angehörige einer reli⸗ 
giöſen Sekte fi in die Kirche eingeſchloſſen und die 
ſelbe hernach angezündet hatten. Sie glaubten, durch 
ihr Opfer den Bolſchewismus, der von ihnen als Anti 
chriſt angeſehen wird, verbannen zu können. 


anne 
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Groß iſt unſer Leid und weit... 


Die europäiſche Wirtſchaft iſt krank und will 
trotz aller doktrinären Theſen nicht geſunden. So 
manches Mittelchen wurde ſchon verſucht, doch die 
Aus wirkungen des Krieges ließen ſich nicht beſei⸗ 
tigen, genau ſo wie ſich der Krieg nicht unge⸗ 
ſchehen machen läßt. Profitgier war die Urſache 
des Weltkrieges, Profitgier iſt die treibende Kraft 
auch heute noch, daß die Völker ſich nicht verſtän⸗ 
digen können. Zollmauern umſchließen heute jedes 
Land und die 200 Milliarden Dollar, die der 
Weltkrieg erfordert hat, müſſen von den arbeiten⸗ 
den Menſchen Europas aufgebracht und bezahlt 
werden. Und weil die beſitzende Klaſſe nichts, rein 
gar nichts verlieren will, müſſen die Völker um ſo 
ſchwerere Opfer bringen. Man hat die werktäti⸗ 
gen Maſſen durch geringe Einkommen als Konſu⸗ 
menten ausgeſchaltet und glaubte dabei, daß man 
damit ſich den Weltmarkt erobern kann. Man 
war jo kurzſichtig und ſah nicht, daß man durch 
eine ſo falſche Lohnpolitik ſich auch noch den In⸗ 
landsmarkt einengt und nun. wo ganz Europa in 
den Schwierigkeiten ſteckt, ſoll das alte, längſt ver⸗ 
brauchte kapitaliſtiſche Rezept: „Erhöhte Leiſtun⸗ 
gen, geringer Lohn!“ wiederum helfen. Da aber 
die alten Theſen doch ſchon zu abgedroſchen ſind, 
hat man dafür ein neues Schlagwort gefunden, 
nämlich: „Rationaliſierung“. 


Wir haben nun ſeit Jahren rationaliſtert und 
der Erfolg dieſer Tätigkeit iſt, daß die Maſſen⸗ 
arbeitsloſigkeit in Europa ftabilifiert wurde. Wie 
weit die Rationalifierung ſchon Fortſchritte gemacht 
hat und wie ſie ſich aus wirkt, zeigt das Heer der 
Arbeitsloſen. Der Wirtſchaftsſtatiſtiker Wladimir 
Woytinſky hat an Hand des erreichbaren Zahlen⸗ 
materials berechnet, daß Europa ein Arbeitsloſen⸗ 
heer von 8 bis 10 Millionen hat. Für die ein⸗ 
zelnen Staaten ſchötzt Woytinſiy die Zahl der 
Arbeitsloſen wie folgt: Deutſchland 2 400 000, 
Großbritannien 2 500 000, Frankreich 500 000, 
Oeſterreich 250 000, Polen 240 000, Dänemark 
155 000, Ungarn 150 000, Holland 120 000, 
Norwegen 100 000, Schweden 100 000, und für 
die fehlenden Länder zuſammen 1,4 bis 2,4 Mil 
lionen. 

Nicht berückſichtigt iſt bei dieſer Berechnung 
die Arbeitsloſigkeit in Rußland. Woytinſly ſchätzt 
ſie jedoch auf 1 500 000. 


Da andere Kenner Sſowjetrußlands dieſe An⸗ 
gaben beſtätigen, muß damit gerechnet werden, daß 


Europa gegenwärtig mindeſtens 10 Millionen Ar⸗ 
beitsl 


oſe aufweiſt, von denen nur ein geringer 
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187. Fortſetzung.) 


„Darf ich dir Bento vorſtellen, Chariy? Er be 
Dauptet aus Mello zu fen Ich glaube, daß er ans 
Zonlonfe jtammt.“ 

Benito zeigte feine welken Zähne” Er Jah wie ein 
Schelm aus der ſpaniſchen Komödſe aus, 

d'Ormeſſon betrachtete den Wogen von allen Seiten. 

„Er fleht nicht ſchlecht aus, hein!“ 

„It es dein Wogen 7“ fragte Charlotte. 

Der Bicomie lachte. 

„Ja und nein. Ich kale den Wagen ttlepkonild 
gekauft, während du gebadet delt, mein Herz. Gelauft, 
aber nicht bezahlt, verlicht ſich. Ich muß lin art ver- 
Inden. Gefällt er dir?“ er 

„Er iſt ein wenig auffallend. „ 

„Mein Gott, ein Wagen, in dem du sitzt, wird im 
mer auffallend fein.“ Er wendete ſich dem Chauffeur zu. 
„Was lann der Wagen, Benito?“ 

„Er läuft 120 Kuometer in der Stunde, Herr 
Bioomte.“ " 

„Nicht viel. Wir haben leine Zeit. Komm, mein 
Herz, wir wollen fahren.” 

Er ſitzte ſich diner das Steuerrad. Ctarlotte nehm 
nebın ibm Platz. Benito ſtieg in den Wagen. 

d'Ormeſſon zündete li eine Zigarette an und fragte: 

„Wie it jetzt die Strahe nach Varfaillıs, Bento? 

„Es gibt. Herr Vicomit. 

„Auf nach Verſailles! 


d Ormelſon startete den Wagen. Flink und geſchidt 


Sonnabend, den 16. Juli 1927 


Die neue Hauptſtadt von Auſtralien. 


Herzog Pork verlieſt auf der Eröffnungsſitzung des Senats in der neuen Hauptſtadt Camber die Botſchaft ſeines 
N Vaters an das auſtraliſche Volk. 


FEE aaa 
Bruchteil eine 
Dieſe furchtbare Maſſenarbeits loſigkeit datiert aber 
nicht erſt ſeit geſtern, ſondern wir verzeichnen dieſe 
Erſcheinung ſchon ſeit dem Jahre 1920. 

Was die arbeitende Klaſſe Europas ſeit dem 
Jahre 1914 für Opfer gebracht hat, das findet 
kein Gleichnis in der Geſchichte. Viele Millionen 
mußten während des Krieges ihr Leben laſſen, 
viele andere Millionen kehrten verſtümmelt und 
arbeitsunfähig heim. Seit Beendigung des Krieges 
hat die Arbeitsloſigkeit viele Millionen in ihren 
Bann gezogen und läßt ſie nicht mehr los. Not 
und Elend iſt in ungezählten Arbeiterwohnungen 
eingezogen und auch die, die heute noch arbeiten 
können, werden ihres Lebens nicht froh. Die Ar⸗ 
beiterklaſſe Europas kann wahrlich mit aller Be⸗ 
rechtigung von ſich ſagen: 

„Groß iſt unſer Leid und weit, 

Daß es ſchier geg'n Himmel ſchreit!“ 

Trotzdem dürfen die arbeitenden Maſſen vom 
Himmel keine Beſſerung ihrer Lage erwarten. Hier 
kann nur inniger Zuſammenſchluß aller, die aus⸗ 
gebeutet ſind, in den freien Gewerkſchaften helfen. 

Alle die wiederum, die heute noch in einem 


wie eine Eldechſe wand er lich zwiſchen den anderen Autos 
durch. Die Polizisten intwaſſnete er durch [ein liebens 
würdiges Lächeln. 

Als ſie die freie Straße erreicht Ratten, gab er Voll: 
gas. Der Wagen ſchoß vibrierend dahin. d’Ormellon, 
mit der Zigartttie im Mundwinkel, fuhr tolllützn und ver 
wegen. Der Tod Jah lauernd auf dem Kühler. Charlotte 
verſpürte Zeire Angſt. Was lag daran, wenn man bei der 
nächften Kurve derausgeſchlendert wurde und feinen Kopf 
an einem blühenden Baum zerſchmeiterte ? Vielleſcht war 
ein baltiger Tod die einzige Löſung. Wozu die Qual des 
langlamen Abſturzes ? 

In dieſer dellen, Haren Frühlingsluft wurde Char 
lotte ganz nädteın. Kein Zweifel, ſie verſank, fie glitt 
ab, ſie fiel in uwgelannte Tiefen. Sie betrachtete den 
Mann am Steuer, Sein junges Geſicht hatte einen grau- 
ſamen Zug, während feine kalten Raubtleraugen die Strafe 
dewachten. Es war ein fremdes Giſicht. Kein Menſch 
auf diefer Welt ſchlen ihr fremder zu fein als der V'comte 
Olivier d'Ormeſſon. 

Er nahm das Gas weg. Der 
langlamer, 

9 „Die Maldine iſt gut, Benito. Wir kaufen fie.“ 

Er ſteuerte mit der richten Hand allein. Die Linke 
ergriff Cdarlottes Hand und prebte ſie leidenſchaftlich. 

„Ilt das Leben nicht derrlich 77 fragte ex und hatte 
lan ft glübente Argen. 

Was habe ich geträumt? dachte Charlotte flebernd. 

„Wir wollen umkehren.“ rief d'Oꝛweſſen. „Ber 
failles ift nicht Jo wichtig. Wir haben leine Zeit. Wir 
mällen einkaufen.“ 

Sie fuhren nach der Stadt zurück. 

v’Ormellon begann für Charlotte sinzulanfın. Er 
kaufte Kleider für jede Stunde dis Togs und der Nacht, 
er kaufte die teuerſte Seiden wälche, er Tonfie Strümpfe, 
Hüte, Schuhe, Parfüms, is war ein Rauſch des Ein 
kaufens. 


Wagen wurde 


Arbeits loſenunterſtützung bezieht.] Arbeits verhältnis ſtehen. müſſen erkennen lernen, 


daß, wenn ſie ſich zu Ueberſtunden mißbrauchen 
laſſen ſie dadurch den Arbeitsloſen die Arbeits⸗ 
möglichkeit wegnehmen. Deshalb Kampf den Ueber⸗ 
ſtunden! Kampf dem Indifferentis mus! Es gilt, 
die arbeitenden Menſchen zu klaſſenbewußten Käm⸗ 
pfern zu erziehen, denn erſt dann wird es möglich 
ſein, Arbeitsloſigkeit und Not aus der Welt zu 
* 


Schaffen. 5 


Ford ſpekuliert auf die Präſidenten⸗ 
würde. 


Großes Aufſehen in der Welt hat die Erklä- 
rung des Alutomobillönias Ford erregt, in der or 
bedauerte, daß in ſeinen Seitungen der Antijemifis- 
mus propagiert wurde. Dieſes Bedauern ſcheint 
jedoch weniger edlen Beweggründen zu entſpringen, 
denn in politiſchen Keeijen Amerikas wird die df- 
fentliche Abgehr Fords vom Antiſemitismus als 
erſter Schrift zu einer Kandidatur Forde für die 
Präſidentſchaft angeſehen. „World“ meint, daß eine 
ſolche Kandidatur die Anterſtützung Hearſts und ſei⸗ 
ner Preſſe genießen dürfte, und erinnert in dieſem 
Suſammenhange daran, daß Ford bereits vor den 
letzten Präſidentſchaftswahlen derartige Pläne hegto, 
aber damals die Oppoſition der Juden 
Ford unüberwindlihe Schwierigkeiten bereitet habe. 


„Das ift Wahnſinn,“ flüfterte Charlotte entſetzt und 
verſuchte, Widerstand zu leiſten. 

Er nahm ihre Hand und lachte. 

„Es ift Methode, Charly. Du bift die ſchönſte Frau 
von Paris. Du ſollſt auch die elegantefie Frau von 
Paris ſein.“ 

Er bezahlte alles bar. In jeder Taſche Hatte er 
dicke Bündel von Tauſendfrankenſcheinen. 


Als fie am ſpäten Nachmittag ins Hotel zurück⸗ 


kehrten, waren alle Räume voll von Schachnln und Kar⸗ 
tons. d' Ormeſſon begann ſofort auszupaden und freute 
ſich über jedes Stück. Er war reſtlos glücklich. Dann 
wählte er ein Abendkleid aus und half gleich einer geſchul⸗ 
ten Zofe Charlotte beim Ankleiden. 


„Du ſiehſt unerhört aus, Charly,“ rief ex verzückt. 
„Mit deinen Haaren allein erſchlägſt du alle anderen 
Frauen von Paris. Die Weiber haben ja keine Haare 
mehr. Dit es nicht Irrſiun? Iſt es nicht Selbstmord ? 
Eine Frau ohne Haare“ 

Er batte in fünf Minuten feinen Frack angezogen. 
Dann nahm er Charlottes Arm und führte fie vor den 
Splegel. 

„Sind wir nicht ein großartiges Paar? 

Er riß fie an ſich und küßte fie lo gierig, daß ihre 
Lippen bluteten. 

„Morgen mälfen wir anliändige Koffer kaufen. Laß 
mich nicht vergeſſen. Komm, mein Herz, ich babe Hunger, 
Willft du nicht ein wenig Rot auf die Lippem legen?“ 
Er trat einen Schritt zurück und betrachtete fie prüfend. 
„Nein, du haſt es nicht nötig. Dein Mund glüht wie ein 
Granatapfel. Wie gefällt dir Benito? Er iſt ein Schlin⸗ 
gel, aber treu, treu, romantiſch treu. So komm doch 


mein geliebtes Herz.“ 


Sie folgte ihm wie berauſcht, ein faſſungsloſes La- 
cheln auf den Olppen. 

Sie ſchritten durch die Halle nach dem Speiſeſaal. 
Alle blickten dem Paar nach. d' Ormelſons Augen leuch⸗ 
teten vor Befriedigung. (Fortſetzung folgt) 
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Phönix Byzanz. 


Die Auferweckung einer toten Stadt. — Augoras Bevor⸗ 
zugung ſoll ein Ende haben. — Neue Stadtbaupläne in 
fr Konjtantinopel. 


Dieſer Tage hat Muſtapha Kemal Paſcha zum erſtenmal 
als Staatsoberhaupt, ſeinen feierlichen Einzug in die ehr⸗ 
würdige Stadt am Goldenen Horn gehalten. Dieſem Ereig⸗ 
nis wohnt höhere Bedeutung inne als die eines gewöhnlichen 
Beſuches des Staatschefs, In den letzten Jahren galt Kon⸗ 
ſtantinopel als tote oder doch zum langſamen Abſterben ver⸗ 
urteilte Stadt, die durch den Niedergang der Türkei und die 
Verlegung der Hauptſtadt ins innere Kleinaſien zu dieſem 
Schickſal verdammt ſchien. Aber neuerdings haben ſich die 
Zukunftsausſichten Konſtantinopels erfreulicher geſtaltet; 
der Beſuch des Präſidenten iſt ein Beweis dafür. Man hat 
Muſtapha nachgeſagt, er liebe Konſtantinopel nicht, und 
darum habe er Angora als neues Machtzentrum der Türkei 
auserwählt. Die ſchöne Stadt am Goldenen Horn erinnere 
ihn zu ſehr an den Niedergang ſeines Volkes. Viel ſpricht 
für dieſe angebliche Abneigung Muſtapha Kemals. 


Die Blutherrſchaft Abdul Hamids 


feierte jahrzehntelang am Bosporus ihre Orgien. Auch 
unter der Regierung der Jungtürten blieb Konſtantinopel, 
als der einzige ſtarke Brückenkopf zwiſchen dem Schwarzen 
und dem Aegeiſchen Meer, zwiſchen Europa und Aſten, der 
Brennpunkt des Machtſtrebens der europäiſchen Staaten. 
Selbſt die lauterſten Charaktere unter den türkiſchen Be⸗ 
amten und Offizieren mußten dem Intrigenſpiel der ver⸗ 
ſchiedenen, um Konſtantinopels Beſitz ringenden Mächte er⸗ 
liegen. Die ſchlimmſte Korruption trieb hier ihre Blüten. 

Mit dem Verluſt des Regierungsſitzes war naturgemäß 
Konſtantinopels Niedergang verbunden. Wo die Behörden 
und fremden Geſandtſchaften ihre Häuſer haben, herrſcht 
Leben, das Geld unter die Leute bringt, In ihrer Ausge⸗ 
ſtaltung und Ausſchmückung wird eine Hauptſtadt von der 
Regierung gegenüber anderen Städten ſtets bevorzugt wer⸗ 
den. Dies fiel plötzlich für Konſtantinopel fort. Der Krieg, 
vor allem Rußlands Niedergang als handels⸗ und verkehrs⸗ 
politiſche Großmacht, hatte Konſtantinopels Tranſithandel 
aufs ſchwerſte erſchüttert. Dann kam noch der wirtſchaft⸗ 
liche Rückſchlag, den Konſtantinopels Hinterländer Oſt⸗ 
thrazien und Anatolien durch die Ausweiſung von Hundert⸗ 
tauſenden geſchäftstüchtiger Griechen und Armenier erſuh⸗ 
ren. Dieſe hatten ihr geſchäftliches Leben ſtets nach Kon⸗ 
ſtantinopel hin konzentriert. Mit ihnen haben auch Zehn⸗ 
tauſende ihrer Landsleute in Konſtantinopel ſelbſt die türki⸗ 
ſchen Grenzen verlaſſen; der wirtſchaftliche Niedergang 
zwang ſie dazu. 


Konſtantinopel iſt daher eine der wenigen Großſtädte ohne 
Wohnungsnot. 


N l 
Ihre Bevölkerung iſt gegen die Zeit vor zehn Jahren, wo fie 
1250000 Seelen betrug, eher zurückgegangen als geſtiegen. 
Man ſpricht ſogar davon, daß ſie unter 1000 000 geſunken 
iſt. Ihre Internationalität hat ſie aber ſchon deshalb bewah⸗ 
ren können, weil eine große Anzahl diplomatiſcher Ver⸗ 
tretungen es trotz Muſtapha Kemals Unwillen vorzieht, in 
dem günſtigeren Klima Konſtantinopels wohnen zu bleiben, 
als ſich in das erſt im großſtädtiſchen Eneſtehen begriffene 
trockene und heiße Angora zu begeben. Konſtantinopel kann 
wenigſtens noch darauf ſtolz fein, unter ſeinen Bewohnern 
die Angehörigen von 49 Nationen zu ſehen. Die Stadtver⸗ 
waltung von Konſtantinopel tut jetzt alles, um den Fremden⸗ 
verkehr in ſtärkſtem Maße nach dem ſchönen Bosporus zu 
lenken. Das maleriſch ſchmutzige Türkenviertel von Stam⸗ 
bul, in deſſen von jo oft niedergebrannten Holzhäuſern um⸗ 
rahmten engen Gaſſen noch vor wenigen Jahren die wilden 
Hunde die Straßenkehrer ſpielten, ſoll endlich einem moder⸗ 
nen, ſteinernen Häuſermeer nach europäiſchem Muſter Platz 
machen. Drei mächtige Boulevards nähern ſich bereits ihrer 
Vollendung. 

Mit dem ſchmutzſtarrenden Stambul dürften die gefürch⸗ 
teten Epidemien am Bosporus ihren Hauptherd vernichtet 
ſeben. Die Stadtväter von Kouſtantinopel haben noch viele 
Projekte; ortentaliſche Langſamkeit und Geldknappheit ſtehen 
ihrer Ausführung aber noch ſehr im Wege. Eins iſt aber 
bereits in vollendetem Maß erreicht worden: 


Konſtantinopel als die erſte Vergnügungsſtadt 
des nahen Orients. 


In der Reſidenz Abdul Hamids wird bis zum frühen Mor: 
gen in den glanzvollen Sultanzimmern geſpielt. Selbſt vor 


einer Hamidie⸗Moſchee machte man nicht Halt, ſie in einen 


Film, und Vergnügungspalaſt umzuwandeln. Die Handels⸗ 
verluſte Konſtantinopels ſollten mit Gewalt wieder einge⸗ 
holt werden, ſelbſt die herrliche Hagia-Sophia des alten 
Byzanz ſollte, da fie doch nicht mehr zu Gottesdienſten benutzt 
wird, dem Luſttaumel der Konſtantinopler Lebewelt geopfert 
werden. Dies ſcheiterte glücklicherweiſe an dem Kunſtſinn 
der türkiſchen Regierung, die trotz ihrer beſchränkten Staats⸗ 
einnahmen das Gotteshaus einer gründlichen Ernuerung 
unterziehen läßt, nicht zuletzt auch zu Gunſten der Konſtan⸗ 
tinopler Fremdenvertehrswertung, denn für viele taufend 
orientaliſche Chriſten bedeutet die früher chriſtliche Sophien⸗ 
kirche alljährlich die Stätte einer ſtillen Wallfahrt. 


5 0 


Mary B. 


Soeben hat Muſtapha Kemal Paſcha zum erſtenmal als 
Präſident der türkiſchen Republik ſeinen Einzug in die von 
ihm bisher jo vernachläſſigte frühere Hauptſtadt der Türkei 
gehalten. Orientaliſche Pracht und orientaliſche Begeiſte⸗ 
rung wurden dem Mann zuteil, der vor ſieben Jahren die 
Stadt als General verließ, um heute als Führer des ganzen 
Volkes in fie einzuziehen. Die Begeiſterung Konſtantinopels 
hat aber auch einen ernſten Hintergrund. In den letzten 
Monaten hat Muſtapha Kemal der weiteren Verlegung von 
öffentlichen Einrichtungen nach Angora ein Ende bereitet. 
Gerade die Bemühungen Rußlands, ſeinen Außenhandel, der 
nach der Oſtſee zu durch den Verluſt der baltiſchen Häfen 
Reval, Riga und Libau beträchtlich gelitten hat, über Kon⸗ 
ſtantinopel aufs ſtärkſte zu beleben, haben die Angora⸗ 
Regierung wieder für Konſtantinopel als Handels⸗ und 
Verkehrsmetropole gewonnen. Dazu kommt die ſchlechte 
Finanzlage der Türkei, die das Tempo des Ausbaues von 
Angora verlangſamen laſſen muß. Stadtväter von Kon⸗ 
ſtantinopel haben auch nicht verſäumt, dem Präſidenten der 
Republik einen möglichſt guten Eindruck vom europäiſchen 
Konſtantinopel zu vermitteln. 


Dreimal täglich werden heute 1 e Straßen von 
einem Maſſenaufgebot von Straßenreinigern geſäubert. 


Die Feuerwehren in ihren roten Wagen — kein anderes 
Fahrzeug darf dieſe Farbe tragen — durchſauſen die Straßen, 
um dem hohen Beſuch aus Angora auch zu zeigen, daß das 
Konſtantinopel von heute nicht mehr jede Feuersbrunſt als 
eine Willenskundgebung Allahs ſich austoben läßt. Die 
Rede, die der Gaſi in Konſtantinopel gehalten hat, kann 
auch tatſächlich mehr ſagen als nur bloße Höflichkeitsworte 
für die alte Vergangenheit der Stadt Muſtapha Kemal iſt, 
auch in ſeinen Staatshandlungen, der ſchweigſame harte 
Soldat, der keine ſchönen Worte verſchwendet. Konſtan⸗ 
tinopels militäriſche Lage hat heute für ihn ein ganz an⸗ 
deres Bild als im Jahre 1923. Der Freundſchaftsvertrag 
mit Moskau macht Konſtantinopel von der nördlichen Be⸗ 
drohung frei, Ein Angriff aus dem Süden würde auf den 
Höhen von Gallipoli auf eine türkiſch⸗ruſſiſche Abwehr ſtoßen. 
Es wäre alſo kein Wunder, wenn nunmehr Muſtapha Kemal 
Paſcha Konſtantinopel wieder — nach Zeiten des Nieder⸗ 
gangs — zu neuem Aufſtieg verhelfen würde, 


Die Mannequinliebe. 


Der Neffe des tſchechiſchen Außenminiſters wegen eines 
falſchen Eheverſprechens angeklagt. 


Im Mittelpunkt eines Prozeſſes, der mit großer Span⸗ 
nung erwartet wird, wird eines der ſchönſten Mannequins 
von Wien ſtehen. Es handelt ſich um die Probiermamſell 
Das junge Mädchen war eines Tages in einem 
der größten Konfektionsgeſchäfte der inneren Stadt auf⸗ 
getaucht und hatte ſofort wegen ſeiner außerordentlichen 
Schönheit großes Intereſſe erregt. Ein junger Rechts⸗ 
anwalt aus Wien wollte es heiraten, und ſchon in der 
nächſten Zeit ſollte die Hochzeit ſtattfinden. 

Eines Tages aber blieb der Rechtsanwalt aus, und an 
ſeine Stelle trat der Komponiſt des Tutanchamenliedes und 
des Schlagers „Ja, die Blanke von der Zivnoſtenſka Banka“ 
Jara Beneſch, ein Neffe des tſchechiſchen Außenminiſters 
Beneſch. Der Komponiſt hatte den Rechtsanwalt aus dem 
Herzen der Probiermamſell verdrängt und die Sinnes⸗ 
änderung der Schönen dadurch erleichtert, da er ihr ſeine 
Fan Tantiemen und ſein geſamtes Vermögen verſchrieben 
hatte. 


Eines Tages reiſte jedoch der Neffe Beneſchs aus Wien 
nach Prag ab, von wo er ſeiner Braut mitteilte, es ſei ihm 
unmöglich, nach Wien zurückzukehren. Deshalb könne auch 
die geplante Heirat nicht ſtattfinden. Die getäuſchte Probier⸗ 
mamſell hat nun durch ihren Rechtsbeiſtand gegen den 
Neffen des tſchechiſchen Außenminiſters wegen Verführung 
unter Zuſage der Ehe geklagt und fordert für ihr ge⸗ 
brochenes Herz einen außerordentlichen Schadenerſatz. Der 
Prozeß wird ſchon in den nächſten Tagen vor dem Bezirks⸗ 
gericht der inneren Stadt ſtattfinden. 


Kreuzzug gegen das Boxen. 
Eine engliſche Bewegung. 


In England, dem klaſſiſchen Lande des Boxkampfes, 
haben führende Vertreter der engliſchen Literatur zu einem 
Kreuzzug gegen das Boxen aufgerufen. Anlaß bot der Box⸗ 
kampf um die Weltmeiſterſchaft im Mittelgewicht zwiſchen 
Mickey Walker und Milligan. Den Vorſtoß eröffnet der 
Neſtor der engliſchen Romanſchriftſteller, Sir Hall Caine, 
der in einer Zuſchrift an den Daily Expreß es als die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe gerade der engliſchen Oeffentlichkeit be⸗ 
zeichnet, die Auswüchſe der Preſſeberichterſtattung über 
Boxveranſtaltungen zu bekämpfen. 
Boriport ausgegangen ſei, müſſe dafür ſorgen, an der Spitze 
derjenigen Kulturländer zu ſtehen, die für die Beſeitigung 
des Boxſportes im ganzen als einen Ausdruck blutiger 
Barbarei ſich einſetzen. 


Die Hochzeit in den Lüften. 


Auch kirchliche Trauungen im Flugzeug. 


Der Europäer lächelte, wenn früher aus Amerika 
die Meldung kam, daß ſich amerikaniſche Braut⸗ 
paare im Flugzeug haben trauen laſſen. Und 
heute —? Nachdem vor kurzem erſt ein Luftfach⸗ 
mann die 
apparat, jo zwiſchen: Himmel und Erde, hatte vor⸗ 
nehmen laſſen, 
Aeronautiker ihre Hochzeit etliche hundert Meter 
über der Erde gefeiert. Der Herr Paſtor ſtieg mit 
auf, und während das Flugzeug über der zuſtän⸗ 
digen Kirche hin⸗ und herflog, cher er die Trau⸗ 
ung vor. Das Beiſpiel wird ſicherlich 1 
wirken, und ſo wird uns Amerika nichts mehr vor⸗ 
aushaben. — Unfere Aufnahme zeigt die Hochzeits⸗ 
gen mit dem Pfarrer — Beh der Rückkehr zur 
rde. 


Ein Liebespaar als Brandſtifter. 


14 Höfe ein Raub der Flammen. — Wegen des nächtlichen 
Beſuches. 5 

Im Juli vorigen Jahres brannten in der Gegend von 
Flakkebjerg auf Island in vier aufeinanderfolgenden Näch⸗ 
ten 4 große Höfe ab. Kurze Zeit ſpäter gingen ebenfalls in 
der Umgebung von Flakkebierg 10 weitere Höfe in Flam⸗ 


men auf. Angeſichts dieſer andauernden Brandſtiftungen 
geriet die Bevölkerung der ganzen Gegend in ungeheure 
Erregung. Nach nahezu einem Jahr hat man endlich die 
Täter feſtgeſtellt. Es handelt ſich um ein Liebespaar, das im 
erſten Fall aus Rache handelte, da der Hofbeſitzer, bei dem 
das Mädchen diente, die nächtlichen Beſuche des Liebhabers 
verboten hatte. Um den Verdacht von dem Mädchen abzu⸗ 
lenken, hatte der Buürſche, der augenblicklich Soldat ift, die 
anderen Brände verurſacht. 


England, von dem der 


ſtandesamtliche Trauung im Flug⸗ 


aben jetzt zwei weitere Berliner 


Die eingemauerte Ehefrau. 
Ein eiferſüchtiger Gatte. 


In den ausgedehnten Bodenräumen des Stadtbabhnbofes 


von Kaſan ſpukte es, wenigſtens wollten die zufälligen s 
wohner der Dachkammern verdächtiges Murmeln und 
Seufzer gehört haben. Alles Suchen half nichts. Eine uner⸗ 
wartete Razzia der Polizei führte zu einem überraſchenden 
Ergebnis, Es wurde eine eingemauerte Frau gefunden, die 
wie ſich herausſtellte, vor einigen Wochen einen Mosfauer 
Grubenarbeiter, der ein heißblütiger Tatar war. und den 
fie in ihrem Heimatdorfe kennengelernt, geheiratet hatte. 
Da der Mann verreiſen mußte, glaubte er ſich in feiner 


maßloſen Eiferſucht nicht anders helfen zu können und be⸗ 
Damit ſie nicht an 
Luft zu kurz komme, ließ er ihr eine kleine Oeffnung in der 
zum Durch- 
drei Kreuze, um ſich für 
alle Fälle vor Verrat zu ſchützen. Die Gerichte haben jetzt 

ur 


ſchloß, feine junge Frau einzumauern. 


and, An der friſchen Stelle, die das Loch 
kriechen verbarg, machte er noch 


den eiferſüchtigen Gatten wegen Fr 


Verantwortung gezogen. 


io] 


um. 


ein Selbſtbildnis von Peter Paul Rubens. 
Zum 350. Geburtstage des Meiſters. 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


Todesurteil im Straſſer⸗Prozeßz. 
Das Gericht von der Schuld überzeugt. 
Im Mordprozeß Straſſer verurteilte das Gericht Straſſer in 


voller Ueberzeugung ſeiner Schuld wegen Mordes in zwei Fällen 
und eines verſuchten und eines vollendeten Berjicherungsbetruges 


mal zum Tode, zu zwei Jahren Gefängnis und zu dauerndem 
en Be bürgerlichen che - 


renrechte. Bezüglich des Brands 
ſtiftungsverſuches konnte ſich das Gericht von ſeiner Schuld nicht 
überzeugen. 


Grace gibt noch nicht auf. 
In drei Wochen neuer Flug. 

Entgegen anderslautenden Nachrichten hat Richard Grace den 
Verſuch zur Ueberfliegung des Stillen Ozeans in der Richtung 
Hawai — Kalifornien nicht endgültig aufgegeben. Er will vielmehr 
nach Wiederherſtellung ſeines Flugzeuges in etwa drei Wochen den 
Flug unternehmen. 

Major Byrd und ſeine Begleiter wurden Mittwoch vormittag 
vom Miniſterpräſidenten empfangen, der Byrd die Abzeichen eines 
Offiziers der Ehrenlegion überreichte. 


Mit dem Ruderboot nach Indien. 


Der däniſche Sportsmann Ventegodt iſt von London 
nach Santander abgereiſt, von wo aus er mit zwei Freunden 
in einem etwa neun Meter langen Ruderboot die Fahrt 
nach Indien antreten will. Im vergangenen Jahre hat 
Ventegodt mit ſeinem Landsmann Hanſen eine Ruderboot⸗ 
fahrt von Kopenhagen bis zum Golf von Biskaya unter⸗ 
nommen, bei der ſein Begleiter ertrank. Ventegodt legte 
auf dieſer Fahrt über 2600 Seemeilen zurück. 


Drei Perſonen ertrunken. 


1200 Gefangene mußten zuſehen. 


1200 Gefangene des Sing⸗Sing⸗Gefängniſſes waren vor⸗ 
geſtern gezwungen zuzuſehen, wie drei Inſaſſen eines Kanus 
ertranken, ohne daß ſie ihnen helfen konnten. Die Wächter 
konnten die Gefangenen nicht unbeauſſichtigt laſſen, anderer⸗ 
ſeits aber auch nicht geſtatten, daß die Gefangenen ſelbſt die 
Rettung unternahmen, da damit gerechnet werden mußte. 
daß ſie eine ſolche Gelegenheit zur Flucht benützen würden. 


Schweres Verhehrsunglüct bei New gerſey. 


7 Perſonen getötet. 


Ein Automobil, das auf einem Eiſenbahngteis ſtehen 
geblieben war, wurde von einem Zuge überfahren. wobet 
7 Perſonen den Tod fanden. Drei Inſaſſen kamen mit Ber⸗ 
letzungen davon, 5 der Todesopfer ſind Kinder. 
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Tagesnenuigkeiten. 


* Zur Unterſtützung der erwerbsloſen Ange⸗ 
ſtellten. Auf Grund einer Anordnung des Arbeits» 
miniſters wird die Unterſtützungsaktion für die Ange⸗ 

ellten erweitert, und zwar auch auf diejenigen 
Stellungsloſen, die nachweiſen können, daß ſie nach 
dem 1. Ottober 1924 wenigſtens 20 Wochen in einem 
nternehmen angeſtellt waren, das dem Geſetz über die 
tbeitslojenverfiherung unterliegt. Eingaben unter 
Beifügung der erforderlichen Dokumente find bis zum 
1. Auguſt einzureichen, und zwar beim ſtaatlichen 
Arbeits vermittlungsamt, Abteilung für Geiftesarbeiter. 
Spätere Eingaben werden nicht berückſichtigt. (E) 

Die Arbeitsloſen in der Textilinduſtrie. 
Anfang Juli zählte Lodz 12017 Ardeitsloſe in der 
Texxtilinduſtrie und 6069 ur qualifizierte Arbeiter, die 

ohne Beſchäftigung find. Die Zahl der ftellungslofen 

Geiſtesarbeiter beträgt 7303, doch iſt die Nachfrage nach 
üroperſonal größer geworden. (E) 

Von der Widzewer Manufaktur. In einer 
Versammlung der Aktionäre der Widzewer Manufaktur 
Wurde u. a. die Frage einer neuen Emiſſion von Obli⸗ 
gationen in der Höhe von einigen Millionen ſchweizer 
Franken beſprochen. Die Verwirklichung dieſes Pros 
lektes hängt von den Verhandlungen mit ausländiſchen 
Banken ab. (E) 

b Rückgang der polniſchen Zuckerproduktion. 
Die polniſche Zuckerlampagne 1926/27 zeigt das erſte⸗ 
mal ſeit einer Reihe von Jahren einen Produktions⸗ 

luückgang. Nach den endgültigen ſtatiſtiſchen Daten be⸗ 

ttägt dieſer Rückgang gegenüber der vorjährigen Kam⸗ 
pagne 20000 Tonnen. Die Zuderproduftion ſtellte 

ſich ziffernmäßig auf 502 000 Tonnen, iſt alſo um 10 

iozent niedriger als die Durchſchnittserzeugung in den 
den Jahren 1911/14, während ſich der Zuckerrüben⸗ 
anbau ſeitdem um 8 Prozent vergrößert hat. 


4 Ernennung. Der Chef der Kriminalpolizei, 
Herr Stanislaw Weyer, wurde zum Oberkommiſſar 
etnannt. (b) 


5 Der neue Chefarzt der Krankenkaſſe. Am 
Donnerstag fand eine Konferenz der Dreierkommiſſion 
att, auf der die Frage der Anſtellung eines neuen 
Chefarztes beſprochen wurde. Als einziger Kandidat 
ommt Herr Dr. Tomaszewſki in Frage, der ſich denn 
auch bereit erklärte, das verantwortungs volle Amt zu 
bernehmen. Die Krankenkaſſe wird auch einen Stell⸗ 
bvextreter für den Chefarzt engagieren. 
J Hymen. Heute, um 5 Uhr nachmittags, findet 
in der St. Johanniskirche die Trauung des Herrn 
Gustav Klinger mit Frau J. Janke, geb. Grohmann ftatt. 
Um 6 Uhr abends werden Herr Artur Walter und 
Elſe Cynapold getraut. — Den jungen Paaren ein 
Glückauf! 

Zwei raffinierte Verbrecher. Seinerzeit rief 
der im Eiſenbahnzuge Lodz — Warſchau in einem Abteil 
2. Klaſſe verübte Mord eine große Senſation hervor. 
N n den Wagen ſtieg ein elegant gekleideter älterer 
Herr, ein gewiſſer Kozak, der eben erſt aus Amerika 

gekommen war. In demſelben Abteil nahmen auch 
zwei junge Leute Platz, die nach einem kurzen Geſpräch 
Kozak mit Schnaps und Süßigkeiten bewirteten, worauf 
dieſer ſofort einſchlief. Die beiden raubten nun dem 
Kozak einen Koffer und eine Brieftaſche, was die 
aſſagiere, die in Koluszki einſtiegen, bemerk, 
en, da es ſie Wunder nahm, daß der ältere Herr mit 
offener Weſte auf der Bank lag. Es erwies ſich, daß 
Kozak nicht mehr lebte. Es wurde ſofort nach Skier⸗ 
nie wice telegraphiert und als der Zug dort anlangte, 
unternahm die Polizei ſofort eine Reviſion. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Lodzer Joſeph Kotecki und Julian 
Gawronſti das Verbrechen begangen hatten. Sie 
konnten auch von der Polizei verhaftet werden. Das 
Bezirksgericht verurteilte die beiden für Raub zu je 
S8 Jahren Zuchthaus. Nun hat das Appellationsgericht 
das Urteil der 1. Inſtanz aufgehoben und die beiden 
Verbrecher zu je anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilt, 
da es ſich erwieſen hatte, daß Kozak an Skleroſe nach 
dem Schnaps geſtorben war. (b) 
. Vier Perſonen von Wagen überfahren. 
In der Emilienſtraße 33 wurde der 8 Jahre alte Sta 
nislaw Szymanowſti von einem Wagen überfahren, 
wobei er ſich bedenkliche Verletzungen am Bauch zuzog. 
In der Brzezinſka 29 wurde der 6 Jahre alte 
Stanislaw Gorzynſti von einem Wagen überfahren. 
Deer ſchwere Laſtwagen ging über die Bruſt des Kna⸗ 
ben hinweg und verurſachte den Bruch aller Nippen. 


* 


In lebensgefährlichem Zuſtande wurde der Verletzte 
nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus gebracht. — Eben⸗ 
falls von einem Wagen überfahren wurde in der 


N Deutſche Textilarbeiter u. Arbeiterinnen 
: der Stadt Pabianice! 

1 „den 16, d. M., findet um 7 bends, im 
* ue een Krutkaſtr. im 5 Wee zwecks 
Gründung einer Deutſchen Abteilung 
N des Textilarbeiter⸗Verbandes 

ſtatt. Referent iſt Abg. E. Zerbe. 


Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie, erſcheint in Maſſen! 
4 N Eintritt frei! 
PN 


mn —— ꝛ—ꝗ—ö ä — — m 
— m. — 
—ä— d' . . ł¶6U —-—— —ßösßð—k7b. —Ä—àU»Uἄf 3xxkxkkkk 7ʃ'eã—0 —ͤ ⅛ni4.4.xͤ˙—.—ßK—ßX—3‚/Fn—— 


LodDb zer Dokdasnsiing 


Dworſkaſtraße der in dieſer Straße wohnhafte 8 Jahre 
alte Artur Janowski. Er zog ſich eine erhebliche Ver⸗ 
letzung am linken Unterſchenkel zu. — In der Karo⸗ 
lewſka 41 wurde der 30 Jahre alte Rudolf Banz, 
wohnhaft Zgierſka 136, von einer Autodroſchke über» 
fahren. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen an Bruſt 
und Kopf, daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft geholt 
werden mußte, der ihm die erſte Hilfe erwies. (i) 

Sonderbarer Unfall eines Nachtwächters. 
Der Nachtwächter des Hauſes Nr. 43 in der Cegiel» 
niana fiel in der vorgeſtrigen Nacht von einer Bank 
und verlegte ſich jo ſchwer am Kopfe, daß er die Be⸗ 
finnung verlor. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
erteilte ihm die erſte Hilfe. li) 


Ein Lebensmüder. Der Ladenbeſitzer in Lodz, 
Bonifacy Paſiewicz, 22 Jahre alt, hatte im Juni fein 
Geſchäft verkauft und mit der erzielten Summe von 
etwa 4000 Zloty ſich nach Zakopane begeben. Eines 
Tages wurde im Schwarzen See eine Leiche ohne Do⸗ 
kumente aufgefunden, dagegen waren die Taſchen mit 
Steinen ausgefüllt. Es wurde im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt, daß der Selbſtmörder eben der ſo 
plötzlich verſchwundene Paſtewicz war. Sein in Lodz 
wohnender Bruder begab ſich ſofort nach Zakopane und 
erkannte ſeinen Bruder. Am Vortage des Selbſtmordes 
hatte Paſiewicz einen Brief an feinen Bruder gerichtet, 
in dem er ſich ſeines Vermögens zu deſſen Gunſten 
entſagte. Die Urſache des Selbſtmordes konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. (b) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſti, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rem⸗ 
bielinſti, Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kaſperkiewicz, Zgierfta 54; S. Trawkowſka, Brze⸗ 
zinſta 56. (R) 


Der Kuß auf dem Bahnſteig. In Ravenna 
— ſo erzählen engliſche Zeitungen — kam eine junge 
hübſche Frau mit Mann und Koffer in dem Bahnhof 
an. Da ſtand ein junger hübſcher Gepäckträger. Sie 
wollte ihm das Gepäck reichen, er aber, ſüdlichen Feuers 
voll, ſah nicht Koffer, nicht Mann, er ſah nur ſie, ſah, 
daß ſie blühend ſchön war — wie ſelten mag in ſein 
von Koffern erfülltes, unter Laſten dahinkeuchendes 
Leben etwas Schönes treten —, und anſtatt des Ge⸗ 
päcks ergriff er ſie und gab ihr einen Kuß. Sie 
antwortete mit einer Ohrfeige, ihr Mann noch gröber, 
ſchließ lich kam die Amtsperſon, die den hitzigen Koffer⸗ 


träger „zur Anzeige brachte“, und die Bahn verwaltung, 


die den armen Teufel wegen unziemlichen Benehmens 
entließ. So ſtand er nun vor dem Richter, geprügelt, 
arbeitslos und hatte alles verloren — um einen Kuß. 
Das mochte ſich auch wohl der Richter ſagen, denn er 
ſprach den Angeklagten mit der Begründung frei, ein 
Kuß auf dem Perron verſtoße gegen keine Beſtimmung 
des Strafgeſetzes und ſei auch keine Beleidigung. So 
ging der arme Sünder frei und die Bahn verwaltung 
ahn ihn ſogar wieder in Dienſt. Da ſteht er nun 
wieder auf dem Bahnſteig und die Koffer ſind ſchwer 
und die ſchönen Frauen find, ach, fo ſelten. Aber die 
eine, die hat er doch geküßt! 


Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
4,75—5,00 Zl., Schmantbutter 5,20— 5,50 Zl., Eier 
2,10 2,50, Sahne, ſaure 2,00 — 2,40 Zl., Milch 40—50 
Gr., ein Kilo Frühkartoffeln 23—25 Gr., Zwiebeln 1.00 
bis 1,20 Zl., Blumenkohl 15—30 Gr., Gurken 30—70 
Gr., Tomaten 4,50— 5,00 Zl., Spargel 50—85 Gr., 
Hühnchen 3,00 —7,00 Zloty, Gans 8—11 Zloty, Ente 
2,50 —4 Zloty, Truthahn 10—15 Zloty. (b) 


Sport. 

Der Stand der 1. Ligameiſterſchaſtsſpiele 

der Wojewodſchaſt Lodz. 

Tore 
Vereine „ 
W SE RS 

1 7% 12 2 
2. Lodzer Sp.⸗ u. Turnv. 710 8 
3. Touring: Club a 9 
4. G. M. S. 1814 
„ e in NDR 
6. „Hakoah“ 7 6 15 20 
7. „Sotöl“ enn Wr 
8. „Kraft“ e e SA 


Aus obiger Tabelle iſt erſichtlich, daß nicht der 
Lodzer Meiſter „Touring Club“, ſondern der Exmeiſter 
die Führung in den Spielen um die 1. Ligameiſterſchaft 
der Wojewodſchaft Lodz inne hat. An zweiter Stelle 
ſteht der Lodzer Sport⸗ und Turnverein, während 
Touring Club ſich den dritten Platz ſichern konnte. 

Wie verlautet, ſoll die Verwaltung des Turn⸗ 


vereins „Kraft“ ſich mit der Abſicht tragen, die Fuß⸗ 


ballmannſchaft an den Spielen um die Ligameiſterſchaft 
nicht mehr teilnehmen zu laſſen. Der Grund ſoll in 
der allgemeinen Kriſis, die ſämtliche Sportvereine 
gegenwärtig durchmachen, zu ſuchen ſein. 


Ringkampflektion der D. S. A. P. Lodz⸗Süd. 
Montag, den 18. Juli, um 7 Uhr abends findet im 
Parteilokale, Bednarſkaſtraße 10, eine ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt. Alle Mitglieder werden ge⸗ 
beten, pünktlich zu erſcheinen. 


Filmſchau. 


Kino „Oswiatowe“. „Carmen“. Ein Jüng⸗ 
ling gerät eines Tages beim Kartenſpiel in Streit und 
erſchlägt ſeinen Genoſſen. Er verläßt fluchtartig das 
Heimatſtädtchen und wird als Heeres freiwilliger ange⸗ 
worben Es bietet ſich ihm in der Folge Gelegenheit, 
ſich mit einer Zigeunerſchönen bekanntzumachen. Er 
verliebt ſich. Er verläßt nach einem blutigen Zweikampfe 
mit einem ſeiner Vorgeſetzten das Heer. Einem anderen 
Rivalen ergeht es nicht anders und ſchließlich erdolcht 
er Carmen, die Zigeunerin, nachdem ſie ihm ihre Liebe 
verweigert hatte. Der Schluß der Tragödie iſt der, daß 
er ſich als langgeſuchter Mörder der Polizei ſelbſt ſtellt. 
Mit großem Intereſſe verfolgt man die ſchönen Landſchaften 
und die ausdrucksvolle Darſtellung des ſpaniſchen 
Lebens. i A. S. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Der Vorſitzende der Hauptwahl⸗ 
kommiſſton hat durch Maueranſchläge die Namen 
der neugewählten Stadtverordneten bekanntgegeben. 
Es find dies folgende: Liſte Nr. 1 (D. S. A. P.) — 
Treichel Alexander, Lehrer, und Scherch Rudolf, 
Weber; Liſte Nr. 2 (P. P. S.) — Szymczak Stanislaw, 
Vizebürgermeiſter, Chudobinſki Jan, Ktankenkaſſenbe⸗ 
amter, Chrupkowa Bronislawa, Gymnaſtallehrerin; 
Liſte Nr. 3 (N. P. R.⸗Rechte) — Rozpiörſti Joſef, Me⸗ 
tallarbeiter; Liſte Nr. 7 (N. P. R.⸗Linke) — Swiercz 
Jan, Bürgermeiſter, Czaplinſki Ignacy, Weber, Stafiat 
Jan, Beamter des Arbeitsloſenamtes, Kotula Oskar, 
Schulleiter, Michalak Antoni, Weber; Liſte Nr. 10 
(Deutſch⸗Bürgerliche) — Beurton] Alfred, Ingenieur; 
Lifte 11 (Chadecja) — Kryſt Franciszek, Schloſſer; Lifte 
Nr. 12 (Ende cja) — Zajonczkowſki Leopold, Appreteur, 
Martynſki Jan, Tuchmacher, Rosmaljti Szezepan, Maler, 
Lukszteſdt Waclaw, Metalldrechſler, Zaſtawny Frans 
ciszek, Kaufmann, Flaczynſki Franciszek, Chemiker, 
Wieczorek Edward, Webermeiſter; Liſte Nr. 16 
Morgenſtern Abram, Direktor, Grünberg Fajwus vel 
Fabjan — In duſtrieller; Lifte Nr. 17 — Sirkis Lejzer, 
Induſtrieller, Zwykielſti Gedalje, Kaufmann. Seitens 
der D. S. A. P. wurde zum ſtellvertretenden Stadt⸗ 
verordneten Bock Oswald, Fleiſchermeiſter gewählt. Weiter 
wird bekanntgegeben, daß im Laufe von 8 Tagen ſeit 
der Bekanntgabe der Wahlen jeder Bevollmächtigte der 
Liſte oder auch der vierte Teil der Wähler, welche eine 
Liſte unterſchrieben haben, gegen die Wahlen des 
Stadtrats oder auch der einzelnen Stadtverordneten 
proteſtieren können. Der Proteſt muß ſchriftlich der 
Hauptwahlkommiſſion eingereicht werden. Wie wir er⸗ 
fahren, will die P. P. S.⸗Linke, der „Bund“, Poalej⸗ 
Zion und die Unabhängige Soz. Partei einen gemein⸗ 
ſamen Proteſt gegen die Stadtratwahlen einreichen und 
deren Annullierung verlangen. Wenn wir die] Liſte der 
neuen Stadtverordneten mit der der alten Stadtväter 
vergleichen, ſo finden wir, daß nur 5 von den alten 
Stadtverordneten wiedergewählt wur⸗ 
den, davon drei Juden und zwei Polen, und zwar: 
Morgenſtern, Grünberg, Sirkis, Chudobinfki (P. P. S.) 
und Czaplinſti (N. P. R.). Außerdem wurden noch die 
beiden Bürgermeiſter, Swiercz und Szym czak, ſowie der 
Schöffe Chrupkowa in den neuen Stadtrat gewählt. 
Alle anderen ſind neue Männer. Ueber die Beteili⸗ 
gung an den Wahlen ſei noch nachträglich erwähnt, 
daß gerade die Deutſchen, und hier wieder meiſtenteils 
die Werktätigen, ſich an den Wahlen ſchwach beteiligt 
haben. Wie oft mußte man leider immer wieder die 
Worte hören: „Ohne mich wird es auch gehen.“ Viele 
Deutſche kamen erſt nach 9 Uhr abends, weil es ihnen 
zu lange ſchien, in der Reihe zu ſtehen, und deshalb 
nach Hauſe gingen. Selbſtverſtändlich wurden ſie nach 
9 Uhr nicht mehr hereingelaſſen. Viele Deutſche haben 
außer auf die ſiſtierte Liſte 8 auch noch auf die der 
Endecja (Nr. 12) geſtimmt, weil es dieſer gelang, die 
Innungen für ſich zu gewinnen. Es iſt jedoch ſicher, 
daß diejenigen, die für die 8, 12 oder eine andere 
nichtdeutſche Liſte geſtimmt haben, dieſes ohne Ueber⸗ 
legung taten. Sie ſtimmten, ohne ſich Rechenſchaft über 
ihre Tat abzulegen; ſie wußten nicht, was ſie getan 
haben. Deshalb gilt es für uns, Aufklärung und 
Bildung in die Maſſen zu bringen, und dem größ⸗ 
ten Feind der Menſchheit, dem Unverſtand, den 
ſchärfſten Kampf anzuſagen. (Abt) 

Sieradz. Spiele nicht mit Schieß⸗ 
gewehr. Im Dorfe Poregny, Gem. Wierchy, Kreis 
Sieradz, wurde vorgeſtern die 29 Jahre alte Anna 
Frontezak infolge Unvorſichtigkeit durch einen Gewehrſchuß 
verletzt. Die Kugel drang in die Bruſt und verletzte 
die Frau ſchwer. 


Achtung, Tomaſchow! 
Heute, Sonnabend, den 16. Juli, um 7 Uhr abends, findet die 


feierliche Eröffnung 
des neuen Parteilokals 
in der Milaſtraße Nr. 27 ſtatt. An der Feier werden die Muſik⸗ 
Geſang⸗ und Theaterſektionen mit ihren Darbietungen teilnehmen. 
Die Parteimitglieder ſowie deren Angehörige und Gäſte werden 
\ 5 zu dieſer Feier herzliche Wideteden f 


Der Vorſtand i 
der D. S. A. P. in Tomaſchow. 


.... 


. 
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Warſchau. Unmenſchliche Grauſamkeit 
einer Rabenmutter. Ein Fall von geradezu 
teufliſcher Grauſamkeit einer Mutter wurde dieſer Tage 
in Warſchau durch Zufall aufgedeckt. An der Ecke der 
Bracka⸗ und Zurawiaſtraße ſtand eine Frau mit einem 
Kind im Tuch und bat flehentlich um Almoſen. Das 
Kind unterbrach das Bitten der Frau wiederholt mit 
ſtillen Seufzern. Einer vorübergehenden Dame, die 
der Bettlerin ein Almoſen überreichte, fielen dieſe 

ſtillen unterdrückten Seufzer des Kindes auf. Das 
Kind hatte ein Auge verbunden, was die Dame ver⸗ 
anlaßte, nach dem Leiden des Kindes zu fragen. Doch 
anſtatt eine Antwort zu erteilen, verſuchte die Bett⸗ 
lerin zu fliehen. Mit Hilfe vorübergehender Straßen⸗ 
paſſanten wurde die Bettlerin feſtgehalten und die 
Bandage von dem Auge des Kindes entfernt. Unter 
der Bandage auf dem vollſtän dig mit Blut unterlaufe⸗ 
nen und geſchwollenem Auge des Kindes war die 
Schale einer großen Walnuß angebracht, worin ſich ein 
großer lebender Käfer befand. Der Käfer verſuchte 
nun ſich aus ſeinem engen Gefängnis zu befreien und 
fraß ſich in das Auge des unglücklichen Kindes hinein. 
Das gepeinigte Kind konnte ſeinen Schmerz jedoch nur 
durch ſtille Seufzer kundtun. Der Rabenmutter aber 
verhalf das Seufzen des Kindes in ihrem Erwerb. 


Lemberg. Eine Vatermörderin. Im 
Dorfe Milkowic, Kreis Lubaczow, wurde der 65 jährige 
Landwirt Dyla von ſeiner verheirateten Tochter Anna 
Popieluch ſo ſchwer mißhandelt, daß er nach kurzer 
Zeit verſtarb. Der Grund zur Tat iſt, daß Dyla ſeiner 
Tochter verſprach, ihr 10 Morgen Land als Mitgift zu 


Lodzae Dol ]leszollung 


Vom Büchertiſch. 


„Die Koralle“. Das Juliheft iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen. Es enthält neben einer Reihe feſſelnder 
Artikel allgemein wiſſenſchaftlichen Inhalts reiches Bilder: 
material, das dieſem Magazin für Freunde der Natur 
und Technik ein beſonderes Gepräge gibt. Wer einmal 
„Die Koralle“ geleſen hat, wird ſie nur ungern miſſen. 
„Die Koralle“ iſt in Lodz im Buch⸗ und Zeitſchriften⸗ 
le von G. E. Ruppert, Gluwnaſtraße Nr. 21, er⸗ 

ältlich. 


Dentfhe Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung, Ortsgruppe Zgierz! Morgen, Sonntag, den 
17. Juli, findet für Mitglieder der Partei und 955 1 
laat. deren Angehörige ein Ausflug nach dem 
tatt. Verſammlungsort: Parteilokal, 3 Maja 32. 
Punkt 6 Uhr morgens. Für Mundvorrat muß jeder ſelbſt ſorgen. 
Wer die Alltagsſorgen für etliche Stunden vergeſſen und den 
Sonntag recht fröhlich verleben will, verſäume nicht, an dieſem 
Ausflug teilzunehmen. Der Gänſerich iſt einer der ſchönſten Orte 
in der Umgegend von Zgierz. Wer eine Mandoline, Guitarre 
oder ein anderes Muſikinſtrument beſitzt, möge es mitbringen. 


Jugendbund 
der D. G. A. B. 

Lodz: Zentrum. Heute, Sonnabend, den 16. Juli, 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, ein Tem 5 
Beiſammenſein ſtatt. Eintrttt nur gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
gliedskarte. Der Vorſtand 

Ausflug. 

Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr, verſammeln 
ſich die Mitglieder des Jugendbundes Lodz⸗Zentrum 
und Lodz⸗Süd im Parteilokale, Petrikauer 109, Lodz⸗ 


Verleger Stv. E. Kuk. 
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WBarſchauer Börie. 
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Unsiendsnntierungen des Zloty. 
Am 15. Juli wurden tür 100 toto gezahlt; 


Verantw. Schriftleiter l. v. Armin 
Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauer 109. 


Zerbe \ 
Jugendbund bei der OS) 
Ortsgruppe Zdunſka⸗Wola. 


Morgen, Sonntag, den 17. Juli, nachmittags 2 Uhr, 
im Freiſchütz 832 


großes Waldvergnügen 


verbunden mit Sternſchießen, Fuß ballwettſpiel 
Glücksrad, Tanz ſowie anderen e e i 1 
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Dollar 8.91½ ! 
15 Juli 14. Juli 15. Juli 14. Jul 
Belgien 12440 124.40 Prag 26.50 26.50% “ 
Holland 358.30 358.45 ] Zürich 172.15 172.0 
London 43.43 43.43 | Italien 48.68 4870 
Neuyork 8.93 8.93] Wien 126.00 125.90 
Paris 35.02 35,02 


+. 


Rondon 43.50 , Danzig 57.75—57 0 
Zürich 58.00 | Auszahlung auf 3 
Berlin 46 8747.21 Warfcau 57.70 57 0 
ugendbundes, | Auszahlung anf Wien, Schecks 79.16 79.4 
änſerich⸗Linda Warſchan 47 00 47.20 Banknote 79.24—79 0 
Abmarſch Kattowitz 46.97 47.17 Prag 377.87 
Bofen 46.92 —47.12 1 
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geben, welches Verſprechen er bisher noch uicht ers 


füllt hat. 


Wola. 


Körchlicher Anzeiger. 


Drinitatis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh. 

gottesdienſt — Paſtor- Vikar Friſchbe; ½10 Uhr vorm.: 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienit nebſt hl. Abend⸗ 

mahl — P. Wannagatz 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. 
Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — Paſtor- Vikar 
Friſchteß nachm. ½3: Kindergottesdienſt. Mittwoch, ½8 
Uhr abends: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Friſchke. 

Urmenhauskapelle, Narutowiczitr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Miſſtonsprediger Schweizer. 

Jünglingsverein, Kilinſti-Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor. Vikar Friſchke. 

Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
11,8: Bibelſtunde — Paſtor⸗Vikar Friſchbe. 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
11,8: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Neuer Friedhof (Doly). Sonntag, 6 Uhr nachm.: 
Gottesdienſt — P. Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ 
dienſt — Dial. Doberſtein; vorm. 9½ Uhr: Beichte; 10 
Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abend», 
mahls — P. Dietrich; nachm. 3: Kindergottesdienſt — 
Diab. Doberſtein. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſt unde 
— Paſtor Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends, bei 
ungünftigem Wetter: Jünglings- und Sungfrauenverein 
— Dfiak. Doberſteinz bei günſtigem Wetter fällt die Ver. 
ſammlung des Gartenfeſtes wegen aus. Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Vorbereitung zum Kindergottesdienſt — 
P. Dietrich. Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag — Stadt- 
miſſionar Schultz. Sonnabend, 8 Uhr abends: Gebets- 
gemeinſchaft — Stadtmiſſionar Schultz. 
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Hauptlager 
für Polen: 


E 
be 


EEEOO0000000000: HOOD 


Nicht 10 0001. . . Nicht 100 000 !. .. jondern Millionen 
von Perſonen auf der Welt benutzen in dieſem Augenblick 


COSMOPOLIS 


dank feiner wunderbaren Eigenſchaft als Mittel zur Pflege und zur Erhaltung der 
Friſche des Geſichts, der Hände und des Körpers. ö 


Cos mopolis iſt keine Creme. Cosmopolis iſt keine Geſichtspaſta. 
Cos mopolis iſt etwas ganz Neues und bisher nie Dageweſenes. 


Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


ältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis Zl. 2,50 pro Stück. — Wo nicht er» 
ich, wende man ſich an das Hauptlager für Polen. — Auswärtigen wird nach Vorauszahlung von 
Zl. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme zugejandt. 


Bor Nachahmungen wird gewarnt. 
Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 
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Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
Kunde — P. Dietrich. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dienſt — Diak. Doberjtein: 

St. Matthäiſaal. Montag, nachm 6 Uhr: Frauen ⸗ 
ſtunde — P. Dietrich. 

Neuer Kirchhof. Sonntag, abends ½7 Uhr: An⸗ 
dacht — Diak. Doberſtein. Bei günſtigem Wetter Gar⸗ 
tenfeſt für die St. Matthäibirche. Zwei Anſprachen 
— P. Dietrich. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. ⸗luty. 
Kirche, Aleſe Kosciuszki Nr. 57. Heute, Sonnabend, 
½4 Uhr, Bibelſtunde. Thema: „Goldene Regeln für 
jedermann“ — Pred. Freimann aus Lettland. Am 
Abend um 8 Uhr wird das Thema „Geheimnis des 
Unglaubens“ behandelt werden. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm, 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz. 
Im Anſchluß Jungfrauenverein. Montag, abends 
½8 Uhr: Gebetsverſammlung. Donnerstag, ½8 Uhr 
abends: Bibelſtunde. Freitag, abends 8 Uhr: Verein 
junger Männer. . 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. E. Wenskez 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. E. Wenske. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends !/,8: Ge- 
betsverſammlung. Freitag, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſükaſtraße 60. 
Sonntag, vorm 10 Uhr: Predigtgottesdienſt u. Abend» 
mahl — Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienft — Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: Ju- 
gendverein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
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Nord im Lokale, Reiterſtr. 13, zwecks Beſprechung der 
Teilnahme am Waldvergnügen der Jugend in Zdunſka⸗ 
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Miejshi 
Kinematograf Oswiatowy 


Eintritt 1 Zl. und 50 Groſchen. 
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I — — 


Ein junger 


hilfeſchloher 


Wodny Rynoßk (rög Rokicläsklej) 
: Od wtorku, dnia 7 5575 . dnia 18 lipca br. 25. melden a 
e bel, infedzitle oc Tode, 185 20 | Sie 
„CARMEN“ hobelbank 
Dramat w 12 czeiciach. zu kaufen 


W roli gtöwnej: Raquel Meller. 


Porzatek seansöw dla miodziezy codz. o g. 15 I 16.45 
(w soboty I niedziele o godz. 13,15 1 15 p. p.) 


„ZYWY NIEBOSZCZYK“ 


. Farsa w 8 czesciach. | 
W roli gtöwnej kröl komiköw S. CHAPLIN. een ee 
* a 9 program F 7 7 zurückgekehrt 02 
poczekalnlach kina codz. do g. 22 audycje radjofoni 5 ru 
Geny miese dla mfodzlezy; 125. . 20 1110 85 Mulde sta 7, Tel. 27:84. 5 
„ „„ dorostych: 1-70, 1-60, I-30 gr. | Empfängt von 6—7 abends. 
GroßeBerdienitmöglichteiten || Sbrechſ | 
bieten ſich tüchtigen in ber Ortsgruppe 
12. Lodz Zentrum der 
Aeqnuiſiteuren Won, Er 
— r: Ge 
durch Vertrieb deutſcher Zeitſchriften Semmler in frantenkafhen⸗ 4 
mit Sozialverſicherung. und partel angelegenheiten 
Abſatz leicht und dauernd, da für Lodz neu. S l = 
Meldung von Bewerbern ab heute, Sonnabend, vertellung. ER j 
3 Uhr nachmittags, Gdanſka 66, W. 6. 866 Denstag, 5—6 Uhr: Gen. 
— — Rociotek in Arbeitsloſen⸗ 
angelegenheiten. * 
Mittwoch, 7—8 Uhr: Gen. 
J. Richter — Bezlrksliſten 
und Markenvertellung. 
Montag 6—7, mittwochö 7 
und Freitag 6—7 Uhr: Gen. 
G. Ewald — in Partel⸗ 
und Kranbenkaſſenangele⸗ 5 
genheiten. 
Polen \ 
8 * 155 m W 12 guetter, At Ortsgruppe Lodz⸗Nord 
und Nachrichtendienſt; 15 afts⸗, Wetter» und Nach⸗ 15 
richtendienſt: 16.35 N. Rettinger: „Die Polen in Deutſch⸗ ee, 
land“; 17 e Nachmittagskonzert, daß jeden Donnerstag von 
18.50 M. Stempowſti. „Radio Chronit. 19.15 Verſchies 6½ Ahr abends ab, I 
Piller Ar 422 75 er 7 55 e 15 Lobale, Seiter · Straße 18, ** 
olen“: andwirtſchaftsbericht; 20. endkonzert; land 
22 Wetterdienit Zellgeichen. Sreffedienft, Belahnma: | Die Genofen vom er m. 


chungen; 22.30 Tanzmuſik. 
Poſen 270% m 1, W 14 Kurſe: 17.30 Konzert,; 
19 Verſchiedenes; 19.15 Aktuelles und Merkwürdigkeiten; 
20 Hiſtoriſcher Vortrag; 22 Sportbericht; 22.20 Tanzmuſik. 
Krakau 422 m 1,5kW 18.35 Verſchiedenes; 19.35 
bis 19.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekanntmachungen. 


Annaſtr. 29. 


D 


Aus bunft in Kranbenkaſſen⸗ 
Arbeitsloſen-, Partel- und 
anderen Angelegenheiten 


Büfett am Platze. 4 


gefucht. P: 
860 


a 


Nr 
N 


erteilen jowie Mitglieds- # 


beiträge und Neuelnſchrel⸗ 
bungen entgegennehmen. 


Ausland Ortsgruppe Fgierz 

Berlin 4859 m 9 kW 12 Gtundengeläut; 17 Sprechſtundͤen. 
Konzert; 20.30 „Die Nacht von Berlin“ (ein Hörbild); Sn en abends: 
22.30 Tanzmuſik. Informationen l. Kranden⸗ 


Breslau 315,8 m 10 KW 16.30 Konzert; 20.20 Holtei⸗ 
Abend: 21.25 Wiener Volksmuſik. 

Langenberg 408,8 m oo kW 13.05 Mittagskon 
14.30 Wie bleibe ich geſund? 16 Die Radweltmeiſter⸗ 
ſchaften; 17.30 Konzert; 19.15 Einführung in die engliſche 
Sprache; 21 Heiteres Wochenende. 

Königsberg 329,7 m 4 kW 20.10 Sonatenabend. 

Frankfurt 428, m IOkW 20.15 Klavierkonzert. 

Rom 449 m 3kW 21.10 Gilbert: „Die Kinokönigin“. 

London 2LO 361,4m SKW 19.15 Brahms⸗Lieder. 

Hamburg 394, mo EW 20 Strandfeſt. 

Leipzig 585,8 mo k 20.15 Das gemütliche Wien. 

München 555,7 m 12 kW 21.05 Kabarett mit Rin⸗ 


gelnatz. 
Stuttgart 379,7 m 7 RKW 20.15 Kammermuſik; 
21.15 Funkbrettl. 
Wien 517m 28 EW 11 Vormittagsmuſik; 16.15 
nit 18.30 Gottfried Keller⸗Feier, 19.30 Einakter⸗ 
end. 


ert; 


Bajjenangekegenheiten — 
Gen. Stranz 

Mittwoch von 6—8 abends 
Informatlonen in Parfel- 
angelegenheiten und Auf- 
nahme neuer Mitglieder 
Gen. Gen. Schlicht, Schulz 
und Jäger. — Bücher- 


ausgabe — Gen. Hellmann 6 


Sonnabend v. 6—7 abends: 
Informationen über ſozlals 
Fürſorge u. Entgegennah ⸗ 
meder Mitgliedsbeiträge 
Gen. Kaſe; in Parfeiange- 
legenheiten, Aufnahme 
neuer Mitglieder und Jn⸗ 
gendbund angelegenheſten 
— Gen. Hellmann. 
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